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Samstag . 28 . Oktober 187L .

Deutschland .
* Berlin , 25 . Okt . Die im A uszug bereits mitgetheilte

Rede , welche Fürst BismarA gelegentlich der heutigen

1 . und 2 . Berathuvg des Reichstags über die Kon¬

vention mit Fraukre . -' l
'
ch vom 12 . d. M . hielt , lautet

vollständig : ,
Reichskanzler Fürst ^ Bismarck : Ich erlaube mir , der Vorlage

nebm der SAWKrift . welche sie begleitet , einige ihre Entstehung er-

läuteMd '^ Lorre beizusügen . Wie bekannt , wurde in dem Frieden von

^ ankfurt -V rlaille « schon in Aussicht genommen , daß unter Umstän¬

den den territorialen Bürgschaften , welche Frankreich in Gestalt der

von uns vkkupirtcu Landestheile für die Ausführung des Friedens ge¬

geben hatte , finanzielle Bürgschaften fubsiituirt werden könnten . Unter

gewissen Umständen lag eine solche Substitution in den Interessen bei¬

der Theile . Die Okkupation eines erheblichen Thcile » französischen

Gebiets ist ja für Frankreich entschieden eine Last nach allen Richtun¬

gen hin , namentlich eine moralische , die politische Entwicklung und

Konsolidation der Zustände in Frankreich hemmende . Für uns ist sie

unter Umstanden eine nothwendige Last , die wir un » ouflegen müssen ,

um die Erfüllung des Friedens zu sichern , aber immerhin — wenn

auch eine mäßige — eine Last . Ich erinnere nur an die Interpel¬

lation , die gestern gestellt wurde über die Rückkehr der Reserve « , die

mir »ach dieser Richtung hin nicht ganz erwünscht war ; denn iS ist

nicht nützlich , den fremde » Ländern , den Gegnern gegenüber die eigene »

Lasten , die die Kriegführung und die Pfrndnahme auferlcgt , zu unter¬

streichen ( Bravo ! recht ?) ; aber ich hoffe , m . HH . , um so mehr wird

der Hc . Interpellant von gestern erfreut sein darüber , daß diese Last

theilweise hat vermindert werden können .

Di ; Beschaffung etwaiger finanzieller Bürgschaften lag der französi¬

schen Regierung vb, sie hat es versucht , zum Theil unter großen Ko¬

sten, sie zu beschaffen. Bankiers hatten sich bereit finden lassen , an¬

nehmbare Bürgschaften ihrerseits sür dir Efftkmirung der französischen

Zahlungen bis zum 1. Mai , also für zusammen 650 Mill . Franken ,

zu geben für eine Provision , die mir auf Höhe von IVr Proz . genannt

wurde — ich weih e» nicht genau — also etwa 10 Millionen Franken .

Die jranzöfische Negierung wäre , wie ich glaube , bereit gewesen , diese»

Opfer zu bringen , wenn die Bürgschaften der Geldmänner eine Ge .

statt gehabt hätten , die für uns annehmbar gewesen wäre . W nn sie

für un » von Nutzen sein sollte , wenn sie für uns eine die etwaige

Verminderung der Sicherheit , welche wir an der französischen Negie¬

rung haben , deckende Bedeutung haben sollte , so mußt « sie in verkäuf¬

lichen Werthen bestehen. Solche in unsere Hände zu legen , trugen die

Bankier » Bedenken ; wir sollten un « anheischig machen , diese Werthe

für unveräußerlich zu erklären bis zum Versalltermin . Wir wären

also in dem Falle , daß gegen unsere Wünsche und Erwartungen der

Bestand regelmäßiger und geordneter Zustände in Frankreich erschüttert

worden wäre , doch nicht in der Lage gewesen , uns wechselmäßig an

die auSftellenden Bankiers zu hatten . Unter diesen Umständen wäre

nach meiner von meine » Kollegen getheilten Anficht di« Bürgschaft ,

welche die Bankiers boten , wcrlhloS gewesen oder hätte doch diejenige

Bürgschaft , welche un » die französische Negierung mit ihren Z - sagen
'
elbst und welche uns der Ueberrcst unserer Okkupation bietet , in eiuem

' ckaum nrnnenSwerthen Maße verstärkt .

Ich habe mich also nach Genehmigung Sr . Maj . de» Kaisers für

durch die Sachlage ermächtigt gehalten , einen andern Modus zu adop -

liren , der für Frankreich eine wesentliche Erleichierung enthält , sür

unS meine « Erachten » keine Gefahr : nämlich das System der Substi¬

tution einer finanziellen Bürgschaft aufzugebm und sür dieselbe einen

Theil der territorialen Bürgschaft festzuhalten , so nämlich , daß die von

uns zu räumenden GrUetSlheile nicht von Hause aus von der sran -

zösischen Militärmacht vkkupirt . sondern einstweilen für neutral

erklärt und nur »ach dem Gesichtspunkte der polizeilichen Sicherheit

von Frankreich bes. tzt werden , und daß un « da « Recht bleibt , sie wie¬

der zu besetzen ( vermöge eine « von Fraukrnch selbst anerkannten Ver¬

trage ») , sobald die Voraussetzungen , unter welchen der Vertrag ge¬

schloffen ist , nämlich die Zahlungsleistungen , die darin Aipulirt sind ,

nicht inne gehalten werden sollten . Wir haben auf diese Weise der

französischen Regierung , und ich kann sagen dem Lande Frankreich in

Konsolidation seiner Verhältnisse einen wesentlichen Dienst erwiesen ,

der von unparteiisch !» Blättern jene « Lande - selbst anerkannt wird ,

und ich bin um so mehr damit zufrieden , al « ich e« nicht sür unsere

Aufgabe halte , unsern Nachbar wehr zu schädigen , al » zur Sicherstel¬

lung der Ausführung des Frieden » für uns absolut nothwendig iS

( Bravo ! ) , im Grgeutheil ih « zu Nutzen und ihn in den Stand zu

setzen, sich von dem Unglück , welche« über das Land gekommen ist,

zu erholen , so viel wir ohne Gefährdung eigener Interessen dazu bei¬

tragen können . ( Sehr wahr !) IH halte auch nach nie vor fest an

dem in diesem Frühjahr von Ihnen mit Zustimmung ausgenommenen

Grundsätze , daß »S nicht unser « Aufgabe sriu wird , un « in die innera

Angelegenheiten unsere « Nachbarlande « und in deren Entwicklung ,

über das Bedürfnis der Sicherstellung unser « eigenen Interesse »

hinaus , einzumischm . Ich Lehme also nicht au , daß wir ein Je teresse

daran haben , wenigsten « nicht eia Interest « , da « nicht durch viel «

Nachtheil « mehr al « ausgewogen würde , um deßhalb . damit wir ans

Frankreich « innere Angelegenheiten Einfluß üben könnten , einen größer »

Theil sranzöfischen Gebiete « besetzt zu halt «» .

Ich habe vorhin schon « wähnt , daß der Ueberrest uns « « Okkupa¬

tion an sich nur neben den Rechten . die unS in Bezug auf den zu

räumenden Theil stipulirt bleiben , eine ausreichende Bürgschaft ge¬

währen wird ; ist er uns ausreichend für drei Milliarden , so ist er

auch ausreichend sür 3 ' /r Milliarden , namentlich wenn die halbe

Milliarde in wenigen Monaten gezahlt wird . Ich bade in den Ler -

handlungen daraus Wenh gelegt , daß , wen » wir die vou Frankreich

gewünschten Konzessionen machte » , dafür die Zahlungstermine vorge¬

rückt würben , so daß , wie Sie sehen, am 15 Jan . damit der Anfang

gemacht wird , während die beiden Fälligkeitstermine sür die Zinsen

der drei Milliarden im März und sür die halbe Milliarde im Mai

gewesen wäre . Die Theile von Frankreich , welche wir besetzt behalten ,

gewähren un « eine militärische Stellung , welche zur Bertheidigung und

Durchführung unserer Ansprüche aus dem Lande eine ausreichende

Unterlage bietet , wie Jeder sich klar machen kann , der sich aus der

Landkarte die Ausdehnung einer militärischen Aufstellung ansteht , die

sich von der französischen Festung MeziereS bis zur französischen Festung

Belfert erstreckt , während Metz , Tvul und Verdun in unserer Hand

bleiben . Aiso auch schon diese Rücksicht ermächtigte dazu , die gewünschte

Konzession zu machen , die ja auch indirekt ur .S zu Gute kommt , wenn

wir den Kredit und die Zahlungsfähigkeit unsere « Schuldners stärken .

Zwei Einzelheiten des Vertrag « erlaube ich mir noch zu erwähnen ,

einmal die Zollverhältnisse des Elsaß . Im Ansang der

Verhandlungen war von Seiten der elsäsfischen Industrie und von

Seiten derjenigen deutschen Industrie , mit welcher die Elsässer kon-

kurrirt , der Wunsch ausgesprochen norde » , einen langc » Termin — e»

wurde selbst eia Zeitraum von sechs Jahren genannt — in Ausficht

zu nehmen , während dessen sich das Elsaß in einem AuSnabmever -

hältniß befinden sollte. Ich weiß nicht , ob für das Elsaß und seine

zukünftige Entwicklung ein jo lang « Termin nützlich gewesen wäre ;

er hat mir aus politischen Gründen ebenso wie aus Rücksichten aus

unsere Zollverwaltung von Hause au « nicht annehmbar geschienen .

Der zweckmäßige Termin schien derjenige , den wir in unser » letzten

Vorschlägen gestellt hatten und der sich also aus anderthalb Jahre

nach Ablauf dieses Jahres erstreckte ; ich habe , aber keine Schwierig¬

keiten gemacht , diese» noch um sechs Monate zu verkürzen , um der

französischen Regierung , gegenüber einem Beschluß ihrer VolkSoertre -

tung , der für un « unannehmbar war , ein Auskunft «mittel zu gewäh¬

ren . Der sog. Art . 3 , den die s. anzLfische Volksvertretung einzu¬

schalten gewünscht hatte , hätte uns in Zollveiioaltungs -UmnSglich -

kriken gesetzt, indem wir auf keinen Fall un « dazu hätten verstehen

können , eine zweite Zolllinie gegen da « Elsaß am Rhein wieder ein -

zurichten , und alle Vo ^ chtSmaßregeln und Bürgschaften , welche von

Frankreich geboten wurden , nur dahin gesührt haben würden , für

einzelne Händler und Konsumenten eine Zollprämie zuzulafferr , und

wie wären in Verlegenheit gewesen , diejenig n Häuser ouSzusuchen ,

denen wir da « Geschenk aus der Zollkaffe damit hätten machen

wollen , eine Aufgabe , welche die Reichs Verwaltung nicht hätte über¬

nehmen könne » .

Es ist mir also sehr erwünscht gewesen , daß di« französische Regie¬

rung ihrerseits überzeugt war , die 'en Tausch von 6 Monaten Elsässer

Zellbegünstizung gegen jenen Artikel 3 vor ihrer Volksversammlung

rechtfertigen zu können . Die Frage , ganz ohne irgend einen lleber -

gang von Zollerleichterung das Elsaß sofort in die neuen Wege mit

seinem Handel zu weisen , hat auch vorgeschwebt , ui .d es ist ja dies

eine von den Fragen , in Bezug auf welche man die Zukunft mehr

voraussehen müßte , als dem menschlichen Geist gegeben ist, wenn

man mit voller Sicherheit dabei abwäge » wollte , ob die politischen

Schäden oder die finanziellen und industriellen , die volkSwirthschast «

lichen Vortheile größer gewesen wären . Wir haben einen mittleren

Termin genommen , indem eine mäßige Frist zur Zurechtfindung in

den neuen Verhältnissen der Elsässer Industrie erlangt wurde .

Die territoriale Frag ' , nämlich die Veränderung der durch

Gesetz bereits genehmigten Grenzen in Bezug aus 3 Gemeinden ( zwei ,

die den Namen Raon führen und eine , die südlich von Avricourt liegt )

hat eine sehr unwksentliche Bedeutung . ES war von Hause an - ,

nachdem in Versailles bereits die Grenz !» festgestcllt worden waren ,

von der sranzöstschen Negierung Reklamation gegen einzelne Punkte die¬

ser Grenzlinie gellend gemacht worden . Diese Reklamation bezog sich

theil « aus gew ffe Gemeinden in der Nähe der luremburgischen Grenze ,

theilS aus ein industrielle » Etablissement , da » unter dem Namen

. Moyoeuvre
" bekannt ist und theil « aus die beiden hi « in Frage ste¬

henden Gebiete . Ich habe schon damals nach Berachung mit den hier

kompetenten militärischen und Verwaltungsstellen der französischen

Regierung erklärt , in Bezug aus die ersten beiden Fragen , namentlich

in Bezug auf Moyoeuvre , wären wir « egen der lokalen Lage diese«

großen Etablissements , nelcheS nämlich unterirdische AuSgänge von

sehr großen Lagern nach beiden Seilen der Grenze hin gehabt haben

würde , in voller Unmöglichkeit , nachzugeben . Das g oße Erzfeld , um

das es sich dort handelt , hat einen Ausweg , der immer nothwendig

deu sch geblieben wäre , und einen , der franzöfisch werden sollt «. Beide

arbeiten in einer Hand befindlich konvergirend , und e« würde , nach¬

dem sie verbunden sein werden , unter der Erde die Zollgrenze abzu¬

schneiden sein , dir « an nur durch Lichtschachte hätte korttroliren

Kone».
Dag ' gen habe ich damals schon die Möglichkeit , von uns « « Seite

eine Konzession zu machen , der sranzöfischen Regierung nicht verhehlt

in Bezug auf die beide» jetzt fraglichen Plätze . Ich habe ab « hinzu -

zefügt , gratis würden wir ste nicht geben. Wenn aber d« Moment

kommen werde , wo wir noch irgend etwas abzurechnen hätten , so wärm

diese beiden Gemeinden die Münze , in der wir unsererseits unter Um¬

ständen zahlen könnten , indem ste für uns selbst nur unerheblichea

Werth haben . In diesen beiden Gemeinden finden sich aber werth -

volle fiskalische Waldungen , die wir eben wegen ihre » Werthe « au «-

geschloffen haben von der Konzession . Die Gemeinden selbst find fran -

zöstsch der Nationalität ihrer Einwohner nach und liegen auf der un »

abgewandten Seite des bekanntlich hohen und unwegsamen Gebirges

des Donon und werden in ihren Angelegenheiten richtig « von

französisch « Seite verwaltet .

Mit der Gemeinde südlich von Avricourt ist die Bewandtniß

eine andere « Bei Avricourt verzweigen sich zwei kleine Eisenbahn « ,

von denen die eine südlich abgeht nach einem französisch gebliebenen

Orte , die andere nördlich in einer deutsch gewordenen Richtung . SS

wird nun natü lich im Interesse beider Länder und der Bewohn «

der Endpunkte dieser Eisenbahnen gewünscht , daß sie ihr Heimathland

« reichen können , ohne durch fremdes Gebiet fahren zu muffen , also

die Einwohner der sranzöstschen Gemeinde — ich glaube von Eirey

- - nach Frankreich hineinfahren können , ohne bei Avricourt deutsche «

Gebiet zu pasfiren . Diese Berücksichtigung schien billig , und deßhalb

haben wir zugestanden , die Grenze zwischen den beiden Abzweigungen

den Hauptzug der Bahn schneiden zu lassen unter der Bedingung ,

daß Frankreich uns auf deutschem Gebiet einen den bisherigen Dor¬

theilen entsprechenden Bahnhof baut und die nöthige Verlegung de»

SchienengeleiseS aus seine Kosten bewirkt . Eine frühere , in Bezug

auf die Abtretung von Raon gestellte Bedingung , daß eine hindurch

führende Straße neu gehaut werde im Falle der Abtretung , ist hin -

hinfällig geworden , da diese Straße sich innerhalb der herrschaftlichen

Waldung hält , die wir von der Abtretung ausgeschlossen haben , wir

ste also in der ersten Gestalt behalten .

Indem ich mich gern bereit « kläre , jede Auskunft , die von Einzel¬

nen über die Motive und Tragweite der Abmachung gewünscht werten

sollte , zu geben , erlaub « ich mir , die Annahme der Vorlage um so

mehr Ihrer wohlwollenden Erwägung zu empfehlen , als e« bei dem

Zusammenhang , in dem beide Verträge in unserem Interesse gestellt

worden sind , eS wünschenSwerth ist , die französische Regierung bald¬

möglichst von der von Ihrer Zustimmung abhängigen Ratifikation

unterrichien zu können .

Berlin , 25 . Okt . Heute Vormittag erfolgte das feier¬

liche Leichenbegängniß des verstorbenen Wirkt . Geh . Ober -

regierungSraths vr . Lehnert , UnterstaatssekrelLrs im

Kultusministerium . Von den Geschäften , welche der Ver¬

storbene im Ministerium zu verwalten halte , ist die Leitung
der UnterrichtSabth - ilung dem Wirkt . Geh . Ober -Rcg .-Rath
Keller übertragen worden . Bekanntlich war Hr . Keller

früher Direktor der im Juli d. I . aufgehobenen besonderen

Abtheilung für die evangel . Kirchenangelegenheiten .
Der Geh . Ober -Reg .-Rath I) r . Jacobi , Vortragender

Rath im Handelsministerium , hat sich nach dem Nieder¬

rhein begeben , um an den Verhandlungen der Rhein -Schiff -

fahrts - Kommission Theil zu nehmen , welche in diesen Tagen
Zusammentritt , um über die Anlegung großer Eisenbahn -

Brücken bei Duisburg und bei Wesel zu berathen .
Aus den Berichten der Handelskammern geht her¬

vor , daß von diesen Körperschaften die Frage wegen Ab¬

schlusses eines neuen Handelsvertrages mit Frank¬

reich vielfach in Erörterung gezogen worden ist . Die

Kundgebungen der Handelskammern bilden . um wesent¬

lichen Theil Stützpunkte einer Denkschrift , welche der blei¬

bende Ausschuß des deutschen Handelstages in Betreff der

Vereinbarung eines neuen Handelsvertrages mit Frankreich
an das Reichskanzler -Amt gerichtet hat . — Durch die Auf¬

nahme des badischen und des elsaß - lothringischen Post -

Wesens in die norddeutsche Postverwaltung ist der GeschäftS -

kreis des General - Postamtes so erweitert worden ,
daß eine erhebliche Vermehrung des Personals desselben er¬

folgen muß . In erster Reihe handelt es sich um die An¬

stellung von zwei neuen Vortragenden Räthen sowie von

9 Geheimsekretären .

WktterungSbeobachtungrn
- er meteorologische » Station Karlsruhe.

24 . Okt .
Barometer . Thermo¬

meter.
Fruchtig,

leit i»
Prozen¬

te».
Wind . Pimmel . Wi

Mrg «. 7II-r 27 - 111 « . -t- 5,2 090 NO . b . bed. trüb

MtgS. 2 » 27 ' 10,4 " ' -ff 9 .6 0.80 klar heil «

Noch«« S » 27 ' 10,4 " ' -ff 3 .5 0,94 . - .

25 . Okt .
Mrs «. 7 Uhr27 - 10,9 ' " - 0,3 0 .99 NO . bedeckt neblig

MtgS. 2 . 27 ' tt . l " ' -ff 0,94
» acht» » . 28 " 0 .0

" ' -ff 2 .7 0 )38 » ». de». trÄb .

Verantwortlich « Redakteur ;
vr . I . Herrn . Arvenlein .

Kaufgesuch .
sowohl reine al« auch mit fettem Orl re.

gefüllt gewkftne Petroleumsäffer
in jede« Quantum .

Mannheim .
D .437 . 2 . Karlsruhe .

Zu verkaufen .
Eui gut gerittenes Reitpferd , englischer

Rare , ^ chwarzbraun , 9 Jahre alt . Da » Nähere
St - - ' 1, .

D .44 ! . 3 . Straßburg .
Uutrrclsaß

An verkonsea im

eine Brauerei mit Dampf¬
einrichtung

in vollständig » » Betrieb und gcstcherlem Absatz . Die

jährl . Produktion von 8 <00 Hectolitres k » n keiSt
verdoppelt werden . Man wende sich an k . k . bei G .
A. Alexandre-, Inserats-Agenturin Straßburg a. « h.

Das Wunschmogliche
dielet die große Berliner Sonfcclwu von internationa¬

ler Verbreitung . Lager für Karlsruhe , Langrstratze 84 ,
nächst Lammstraße . D .472 . 1.

D .469 . 2. Zaber » .

Steckbrief .
Der Tagelöhner Joseph Stoll au « RoSheim ,

Kanton Oderehnheim , welch « de» Diebstahls verdäch¬

tig ist , soll sich im Elsaß und im Badischen umher -

treiben .
SSinmtliche Polizeibehörden werden « sucht , auf den¬

selben zu vigiliren und ihn im Betretungsfalle an da«

hieflge GerichtSgesängniß »bliesen , zu lasten .

Josef Stoll ist 63 Jahre alt , 1,w 75 groß , hat
braune Augen , eine braune G . fichtSfarbe , grau -

gemischte« Haar und aus d« rechten Wange mehre «
Warzen .

Zaber » im Elsaß , dm 24 . Oktober 1871 .
Der kaiserliche Untersuchungsrichter :

gy . Förtsch .

D .485 . Baden .

Gläubiger-Aufforderung .
Wer an Herrn « aton Merkel , Gastwiith zur

Blume hi« , eine Forderung zu machen hat , wolle solche

. innerhalb 8 Tagen
be, mir anmelden .

Baden , »m 25 . Oktober 1871 .
I . Eisingrr , Notar .



Bürgerliche Rechtspflege

Oeffenlliche Aufforderungen.
C.844. Nr . 18,120. Mosbach . Andrea« Bech -

tv ld Wittwe , Anna Mari - , geborene Rieth . von
Robern besitzt vorgebrackter Maßen 2 Viertel 3 Ru¬
then Wiegen im Seebackthal auf MoSbacher Gemar¬
kung, beiderseits neben dem Stift , deren ErwerbStitel
nickt im Grundbucke eingetragen ist. Dem gestellten
Begehren gemäß werden Diejenigen , welche lekenrecht -
lichc , fideikommisiariscke Ansprüche oder dingliche
Rechte an dieser Liegenschaft geltend machen wollen,
aufgefordert ,

binnen zwei Monaten
dies dahier zu thun , widrigenfalls dieselben der gegen¬
wärtigen Besitzerin gegenüber als erloschen erklärt
würde» .

Mosbach, den 19. Oktober 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch l e h n e r.
C.807 . Nr . 12,942 . Schwetzingen .

I - S .
der Gemeinde Edingen

gegen
unbekannte Dritte ,

Aufforderung betr.
Beschluß .

Auf Antrag des GemeinderatheS zu Edingen werden
alle Diejenigen, welche an nachbenarmten, auf der Ge¬
markung Edingen gelegenenGrundstückenin den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragen, und auch sonst
unbekannte dingliche Rechte , lehrnrechtlicheoder fidei-
kommisfarische Ansprüchehaben oder zu haben glauben ,
hiermit aufgefordert , solche

binnen 2 Monaten
anher geltend zu machen, ansonst solche der auffsrdern -
den Gemeinde Edingen gegenüber für erloschen .erklärt
würden .

1.
Haus Nr . 74 , ein zweistöckiges mit gewölbtemKeller,Stall , Schöpfen undLSchaeinställen , nebst 36 Ruthen

69 Fuß bad. Maß Haus -, Hof- und Gartenplatz (da«
kath. SchulhauS ) neben der Grenzhöser Straße und
Michael Zahn , vorncn die Hauptstraße , hinten Gg.
Adam Letzter.

2.
Hau « Nr . 96 , ein einstöckige« Wohnhaus , Scheuer

und Stall , drei Sckweinställe, nebst 99 Ruthen 58 Fußbad. Maß HauS -, Hof- und Gartenplatz , neben Seba¬
stian Metz und Wilhelm Sehler , vorneu die Grcnz-
hofer Straße , hinten Ackerfeld.

3.
HauS Nr . 68 , ein einstöckiges Leickenhai 's iw Fried¬

hof ar der Straße , neben Philipp Koch Vl . und ev.
Kirchenfond mit circa 3 Ruthen bad. Maß Platz.

d . Aecker im Oberfeld .
4.

L .B. Nr . 12, 1 Viertel 15 Ruthen 30 Fuß bad.
Matz auf die Straße , neben Weg und Graf v. Obern¬
dorf.

5.
L.B. Nr . 174, 2 Viertel 1 Ruthe 78 Fuß bad.

Maß im Grund , neben Friedrich Wacker und Heinrich
Schrank .

6.
L.B . Nr . 830 , 3 Viertel 6 Rlh . 60 Fuß aus dem

vbern Grund , nebm Graf v. Oberndorf .' 7.
L.B . Nr . 506, 3 Viertel 66 Ruthen 87 Fuß auf den

obern Schenkcngern, neben Graf von Oberndorf beider¬
seits.

8.
L .B. Nr . 499 , 1 Viertel 83 Ruthen 68 Fuß bei

den 12 Monchmorgen, neben Georg Koch II . Frau
und v. Oberndorf .

9.
L.B. Nr . 675 , 1 Viertel 83 Ruthen 44 Fuß auf die

lange« 9 Ruthen , neben Georg Ding III . und Aus¬
stößen

10.
L.B . Nr . 447 . 2 Viertel 9 Ruthen 64 Fuß die Hz-

senhccke, neben Eva Barb . Koch und Graf v. Obern¬
dorf .

11.
3 Morgen 2 Viertel 85 Ruthen 83 Fuß der obern

Wörth Almend , einers. aus Wieblinger Gemarkung ,
anders, der Wörlhweg.

12 .
3 Vrtl . 87 Ruthen 84 Fuß die Neckarwiese beim

Wörth , neben dem Weg und Gemeinde selbst .
13 .

1 Morgen 6 Ruthen 18 Fuß das obere Weidig, neben
dem obigen Stück und dem Neckar .

14.
1 Morgen 63 Ruthen 83 Fuß da « hohe steile Neckar¬

ufer vom Wege bi« zur Schießmauer .
e. Aecker im Kleinfeld .

15.
L B . Nr . 88 , 3 Viertel 17 Ruthen 8 Fuß auf den

Ricdweg beim Vogclskorb, neben Wilhelm Sehler und
Graf von Oberndorf .
, Aecker im Großseld .

16.
L.B . Nr . 191 , 1 Viertel 41 Ruthen 51 Fuß im

Grund , neben dem neuen Weg und Graf v . Obern¬
dorf.

17.
L.B . Nr . 388 . 1 Viertel 93 Ruthe « 92 Fuß bad.

Maß io der Zunkersgcwann , neben Gg . Phil . Loch I .
und Jakob Koch Hl .

^
L.B . Nr . 684 , 2 Viertel 14 Ruthen 88 Fuß auf

dem Riedweg, neben Graf v. Oberndorf und Gg.
Sponagel .

19.
L.B . Nr . 708 , 68 Ruthen 13 Fuß . neben dem Ricd¬

weg und Jakob Heinrich Koch Wb .
20 .

L.B. Nr . 72 , 2 Viertel 56 Ruthen 31 Fuß hinter
der Kirch, die Kiesgrube , neben Gras v. Oberndorf
beiderseits.

21 .
L.B . Nr . 516 , 3 Viertel 9 Ruthen 22 Fuß auf den

Grenzhöser Weg, neben Jakob Lutz und Jakob Wacker .
22.

L.B . Nr . 416. 1 Viertel 91 Ruthen 30 Fuß auf die
Mosiach , neben Graf von Oberndorf und Wilhelm
Schier .

23.
L .B . Nr . 69 , 96 Ruthen 96 Fuß bei der Kiesgrube ,neben der Gemeinde selbst und S -imon Schäfer.

24 .
L.B . Nr . 814 , 1 Viertel 38 Ruthen 89 Faß in der

rothinG - wann , einers . Anwänder , anders. Jak . Ding U .

Aecker im Unterfeld .
25.

L.B . Nr . 790 , 3 Viertel 51 Ruthen 15 Fuß auf
den Friedrichsfelder Weg , neben Michael Zahn und
Georg Hauck .

26.
L.B . Nr . 982 , 1 Viertel 2 Ruthen 20 Fuß , nebe«

dem FriedrichSsclder Weg und Karl Schuh auf die
Heerstraße.

27 .
L.B . Nr . 1152, 2 Vrtl . 51 Ruth . 57 Fuß im Mecken -

beimer Eck. nebm Graf von Oberndorf und Leonhard
Dehoust III.

L.B. Nr . 178, 1 Viertel 36 Ruthen 27 Fuß auf
die Mannheimer Straße , nebm Jakob Lutz und Gg.
Heinrich Lutz.

29.
L.B . Nr . 31 , 94 Ruthen 34 Fuß auf und neben

dem alten Weg , einers. Anwänder , anders. Heinrich
DieSbach.

30.
L.B . Nr . 495 , 2 Vrtl . 88 Ruthen 26 Fuß im Kar¬

tenblatt , neben Graf von Oberndorf beiderseits.
31 .

L.B . Nr . 595, 3 Vrtl . 45 Ruthen 91 Fuß im mitt¬
ler» Verlieh , nebe « Graf v. Oberndorf und Heinrich
Rmn .

32
L.B. Nr . 777 , 1 Viertel 51 Ruthen 99 Fuß bei der

Remise, neben dem Friedrichsfelder Weg und ». Obern¬
dorf.

33.
L. B . Nr . 723 , 2 Viertel 46 Ruthen 33 Fuß auf

dem Berg beim Hellerbusch , neben der Gemeinde selbst
und Gg . Jakob Koch .

34.
19 Morgen 99 Ruthen 7 Fuß die Nachtwaidfiücke

b , c und ck und 1 bis mit 43, nebm Graf v. Obern¬
dorf beioerseiiS .

35.
13 Morgen 2 Viertel 76 Ruthen 88 Fuß die Nacht«

waidstücke , 45 bis mit 51 . und die Jhmmc - Ctücke von
1 bi« mit 54, neben Graf v. Oberndorf , Neckarhauser
Gemarkung und Gemeinde selbst mit Mittelweide.

36.
11 Morgen 54 Ruthen 87 Fuß die Mittelwaidstücke

von 1 bis mit 57, nebm Neckarhauscr Gemarkung und
Gemeinde selbst.

37.
2 Morgen 1 Viertel 98 Ruthen 41 Fuß die Kap -

pcsgärten am Neckarhauscr Weg mit dem halben
Grcnzdamm . nebm Neckarhauser Gemarkung und
Gemeinde selbst, Nr . 1— 21 .

38.
4 Morgen 3 Viertel 96 Nutben 83 Friß die Hanf¬

stücke mit Damm aus dm NeckarhauscrWeg , nebm
Gemeinde selbst , der Miltelweide und Kappesgäitm ,anders. Jakob Zeihner und Weg, Nr . 1—11 .

39
18 Morgen 3 Viertel 27 Ruthen 17 Fuß die Tag¬waide, nebm Weidig aus den Neckarhauser Weg, die

GänSgärtm und den Neckar neben Neckarhauser Ge¬
markung und Gemeinde selbst.

40.
2 Viertel 46 Ruthen 33 Fuß der Gallenhügel , nebm

Aufstöß-r und Gemeinde.
41 .

1 Morgen 2 Viertel 90 Ruthen 37 Fuß von Gal -
lenbügel bis an die Kuhgasse und Ludwig Ding ' s
Garten , nebm Aufftößer und Neckar .

Schwetzingen, den 10. Oktober 1871 .
Großh . bad . Amtsgericht.

S a u r .
C.792 . Nc. 10,9l7 . Breisach . Nachdem auf

uns re Aufforderung vom 12. August d. I . , Nr . 8698,— in Nr . 209 dieses Blattes — Rechte der bezeichnetenArt an die dort genannten Liegenschaften nicht geltend
gemacht worden sind , werden solche gegenüber der
Josefa , Scholastika Sofie und Xaver Wrlloth von
Gottenheim als erloschen erklärt.

Breisach, dm 5 . Oktober 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .
C791 . Nr . 10,919 . Breisach . Nachdem auf

unsere Aufforderung vom 1. August d . I . , Nr . 8216 ,— in Nr . 196 dieses Blattes — Rechte der bezeichnetenArt an die dort genannten Liegenschaften nicht geltend
gemacht worden sind , werden solche gegenüber dem
Fidel Meyer , Georgs Sohn , von Wasenweiler als
erloschen erklärt.

Breisach, den 5 Oktober 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

MorS .
Gante «.

C.881. Nr . 7411 . Ackern . Gegen Schreiner
Josef Zink von OenSbaL haben wir Gant erkannt,und cs wird nunmehr zum Richtigstellung« - und
Vorzugsverfahre » Tagsahrt anberaumt auf Mon¬
tag den 13 . November d . I . , Vormitt .9 Uhr . Es werden alle Diejenigen , welche aus
wa« immer für einem Grunde Ansprüche an die
Gantmasse machen wollen , aufgefordert , solche in
der angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Gant , persönlich oder durch ge¬
hörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich an -
znmelden und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre Beweis -
urkundcn vorzulegen oder den Beweis durch andere
Beweismittel anzutreten . In derselbenTagfahrt wird
ein Massepflegerund ein Gläubigcrausschuß ernannt ,und ein Borg - oder Nachlatzvergleich versucht werdm,und es werden in Bezug auf Borgvergleiche und Er -
nemmng des Masfepstegcrs und Gläubiaerausschusscs
die Nichterschcinkndenals der Mehrheit der Erschime-
«m beitreteud angesehen werden. Die im Ausland
wohnenden Gläubiger habm längstens bis zu jener
Tagfahrt einen dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen , welche
nach den Gesetzen der Partei selbst geschehen sollen, wi¬
drigenfalls alle weiterenVerfügungen und Erkenntnissemit der gleichen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnt! wären , nur an dem Sitzungsorte des Gerichts
angeschlagen würden. Achern, den 23. Oktober 1871.
Großh . bav . Amtsgericht. Himmel .

C.865. Nr . 9646 . Wiesloch . I . S . mehrerer
Gläubiger gegen die Verlassenschast des Marr Ben¬
der von Aluoiesiock, Forderung und Vorzugsrechtbetr. , werdm alle Diejenig -n , welche bis zu und in
heutiger LiguidationStogsahrt ihre Forderungen nicht
angemelderhaben, mit iyren Ansprüchen von dem vor¬
handenen Masseveru.Lgen ausgeschlossen.

Wiesloch, den 17 . Oktober 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

Erter .

« ernligenrnSloudernnge, . z
C.357. Nr . 3424 . Karlsruhe . Die Ehe¬

frau des Heinrich Konrad Filsinger , Luise / geb .
Scholl , in Karlsruhe hat gegen ihren Ehemonn
Klage auf VcrmögenSabsondcrung erhoben, und ist zrlr
müodlichm Verhandlung hierüber Tagfahrt auf ^

Montag de « 11 . Dezember d. I . ,
Vormittags V-9 Uhr ,anberaumt . Dies wird zur Kenntmtznahuie der Gläu¬

biger öffentlich bekannt gemacht.
Karlsruhe , dm 21 . Oktober 1871.

Großh . bad. Kreis - und Hofgericht, l. Civilkammer .
B o h m.

Stritt .
Eutmündiarmaes .

C.847 . Nr . 13,799 . Müllheim . Durch dies¬
seitiges Erkenutniß vom 11 . d. Mt «, wurde die un¬
term 5. August d . I . erkannte Entmündigung des
Kaufmann « I . F . Bammerlin von Niederweiler
wieder aufgehoben , dagegen ihm in der Person oeS
Bürgermeisters Ri eg er von Niederweiler ein Bei¬
standbestellt . ohne besten Bciwirkung Bammerlin
die in Lcndrechlsatz 499 aufgeführten Rechtsgeschäfte
giltig nicht soll vornehme» können.

Müllheim , dm 23 . Oktober 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

B n l st e r.
Raab .

Erbeinwelimmen .
C.853 . Nr . 11,812 . Donaueschingen . Die

Wittwe de« SteinhaucrS Franz Be chler von hi-r,Josefa , geb . Nothweiler , bat um Einweisung in
Besitz und Gewähr , der Verlafsmschaft ihre« verstor¬
benen Ehemannes nachgcsucht . Etwaige Einspra¬
chen sind

binnen 4 Wochen
anher vorzubringcn , widrigenfalls dem gestellten Ge¬
suche entsprochenwerdm wi - d

Donaueschingen, de» 20 . Oktober 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

Zepf .
Gößler .

C.861. Karlsruhe . Kaufmann Karl Friedrich
Dollm ätsch Wittue , Amalie , geh . Baurittel ,von hier hat um Einweisung in Besitz und Gewährdes chemännlichm Nachlassesgebeten.

Etwaige Einsprachen sind
binnen vier Wochen

dobier vorzutragm .
Karlsruhe , den 18. Oktober 1871 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Eisen .

W . Frank .E .862 . Karlsruhe . Kaufmann August Ernst
Roscnfeldt Wittwe , Karoline , geb . von Seele ,dahier hat um Einweisung in Besitz und Gewähr des
ehemännlichm Nachlassesgebeten .

Etwaige Einsprachen find
binnen 4 Wochen

dahier vorzutragen .
Karlsruhe , den 2S. Oktober 1871.

Großh . bad. Amtsgericht.
. Eisen .

W. Frank .
Erbimrlavnnaei :.

C -841. Nr . 2800 . Karlsruhe . Eva Katha¬
rina und Ernstine Joo « , Beide von Linkmheirn,
z . Z . unbekannt wo r» Amerika abwesend, sind zur
Etdsckafl ihres verstorbenen Bruders Johann Adam
IooS von Linkenbeim berufen.

Dieselben oder ihre Rechtsnachfolger werden hiermit
aufgefordert, sich

binnen drei Monaten ,von heute an , zur Empiangnahwe ihres ErbtheilS zumelden, andernfall « die Erbsckasi Denen zufiele , denen
sie zugefallen wäre, wenn sie, die Vorgcladenen , z. Z .des Elbanfalls nicht mehr gelebt hätten .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1871 .
Großh . Notar

Kirchgeßner .
HauVelSregister-EintrSge .

C.772 . 2 . Nr . 9505 . Radolfzell . Es wird
biemit zur öffentlichen K -nruniß gebrach ! , daß die dem
Franz Malte « von Singen unterm 1. September
1870 vom Grasen Kranz Georg vonEnzenberger -
theilte Prokura zum Betrieb der Gräflich von En¬
zen b e r g ' schen Kunstmühle seit dem 11. l. MiS . erlo¬
schen iß .

Radolfzell, dm 14 . Oktober 1871.
Großh . bad . Amtsgericht.

8 . Armbruste r.
Willi , Akt.

C 852 . Nr . 6883 . Ueberlingen . Heute wurde
unter O .Z . 87 in « Firmenregister eingetragen : Gott¬
fried Müller von Ueberlingen, Handelsmann , Ehe-
vernag vom 2. September 1871 mir Franziska
Mayer von Ueberlingen , wodurch die Eerungm -
schaslsgemeinschaflbedungen ist.

Uebrrlingm , den 20 . Oktober 1871 .
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
C .851. Nr . 21 .014/15 . Pforzheim . Unter

O . Z . 45 des Firmenregisters wurde das Erlöschen der
Firma Robert Dyckerhofs dahier als Einzclstrma
eingetragen. Diese Firma ist seit 24 . August d. I .
GesellsckaslSfirma und sind die Theildaber dieser offe¬
ne« Gesellschaft die Bijsuleriesabrikantm Robert ,
Fritz und Emil Dyckerboff dahier. Jeder derselben
Hai die Besugnih . die Finna zu vertreten. Hievonund daß nach dem Shevcrlrag de « Fritz Dyckerhoff
mit Suselte Gärtner von hier , ci. s . Pforzheim ,den 23 . September 1870 . dir ehrliche Gütergemein¬
schaft derselben anf den Einwurf von je 50 fl. be¬
schränkt wird, wurde Eintrag unter O .Z . 206 des Ge-
sellsckaftsregister« gemacht.

Pforzheim , dm 18. Oktober 1871.
Großh . dad. A« t»gericht.

ABu ».
Strafrechtspflege .

Laduonr » nav Fahndung m.
C .890 . Sect . III . J .Nr . 140 . H.ANr . 1765 .

F r e i b u r g.
Reservist Pius Weber von SaSbach,

, Jakob Koh ler von Wehr,
Wehrmarm Adam Sluder von Wieden,

, Karl Friedrich Leonhard von Em¬
mendingen,

Wchrreitcr Johann Friedrich Seger von Woll-
bach .

, Franz Sales Lang von Oberhof,
, Joses W a g n e r von Grunern

habrn ihrer Marschordre bei Mobilmachung keine Folge
geleistet .

Rekrut Karl Friedrich Adolf von Sitzenkirch
hat seiner Marschordre vom 7. August c. keine Folg«

geleistet .
Ferner werdm unter dem Verdacht der Desertion bei

ihrm Truppmtheilm vermißt :
1) Musketier Johann Georg Säger von Fi-

schingen ,
2) . Gabriel Weber von Elzach ,

Beide vom 5. bad. Znf .Rgt . Nr . 113,
. 3) Musketier Hermann Uecker t von Herrischried,' 4) , Friedrich Reis von Eichstetten,

. August GlSckler von Neidinzm ,
6/ , Eduard V o g l von Schwandorf ,
7j Lambour Gebhard Alfred Gaus von Kon-

stanz ,
8) Oeköinvmiehandwcrker Johann Wandre « von

Willstädt,
9) . Julius Weinstein von* Ettlingen ,

Sämmiliche vSüm 6. bad. Ins Regt . Nr . 114.
Da die vorläufige Untersuchung über den Aufent¬

halt derselben erfolglos war . ŝo werdm dieselben auf¬
gefordert, sich

'
innerhalb drei M o ',7i? .j s n

zu stellen , unter dem Bedrohen, daß sie im ^AÄK ^ " »
uncntschuldigten Ausbleibens der Desertion für schä¬
dig erklärt »nd in die gesetzliche Geldstrafe verfällt
werdm würden.

Freiburg , dm 25. Oktober 1871.
Königliche« Gericht der 29 . Division ,

v. Glümer , Frhr . v. Reichlin ,Generallicutenant und Division« Auditeur .
Divisions -Kommandeur .

UrtheilSvrrkundusge «.
E.871 . Scct . III . J .Nr . 129 . H . Nr . 1440/1735 .

Frei bürg . Durch bestätigtes kriegsrechtliches Er¬
kenntlich vom 30. v. Mts . wurden

s. die Rekruten :
Johann Nepomuk R u f von Steig ,Andreas Brutschin von Eggenstein,Karl Friedeich Kcmmler von Kandern ,Karl Wunderle von Breisach,
Reinhard Meier von Weitelbrnnn ,
Friedrich Zimmerinann von Königschaffhansm,d. Reservist :
Karl Heinrich Ruh von Ehrenstetten,

c. die Wehrmänner :
Maier Bloch von Sulzburg ,
Josef Albiez von Oberaebisbach ,
Pantaleon Scheib von Untermünsterthal ,Friedrich Trudpert Schwab von Freiburg ,Kranz Joses Albiez von Rickenbach ,Josef Rümmele von Blauen ,
PiuS Wunsch von Stetten ,Eduard Nägele von Wehr,
Johann Jakod Keck von Mappach,Alexander Lambert Deck von Ehrenstettender Desertion für schuldig erklärt und zu einer Geld¬

strafe von je zweihundert Gulden , sowie in die Unter -
suchungskostenverurtheilt .

Hiervon geschieht den Flüchtigen auf diesem WegeEröffnung .
Freiburg , den 24. Oktober 1871.

Königliches Gericht der 29. Division .Generallicutenant u . Frhr . v. Reichlin ,Divisions - Kommandeur : DivifionS - Autiteur .v . G l ü m e r.
C.860 . Sect . !U. J .Nr. 166 - 169. Karlsruhe .Durch bestätigtes kriegsgerichtliches Erkenutniß vom12. ds. wurden

Grenadier des (1 . ) bad . Leib-Grenad ;erregi-mmt « Rr . 109 Ludwig Wilhelm Lasch von
Lichtenau , Wehrmann Johann Müller II .von Gerichtstetkm , sowie die Rekruten ChristofStaib II . von Brötzingen und Peter Lehnvon Wiesmrhal

der Desertion für schuldig erklärt und jeder der Ge¬
nannten zu einer Gelt strafe von je 200 fl. , sowie zumTragen der Kosten vcrurtdcill .

Hievon geschieht den Flüchtigen anf diesem WegeEröffnung .
Karlsruhe , dm 24 . Oktober 1871 .

Königliches Gericht der 28 . Division .
Der

Gerichtsherr : Divisions -Auditeur :
vonPritzelwitz , H. Dietz .Gmerallieutenank und

Divisions -Kommandeur :
C.874 . Nr . 568. Villingen . I . A. S . gegenHeinrich Köhler von Tbalheim , wegen Körperver¬

letzung und Widersetzlichkeit , wurde durch diifseilige«Unheil vom Heutigen zu Reckt erkannt : Der Ange¬
klagte Heinrich Köhler von Thatheim sei der vorsätz¬lichen , im Affekte verübten Köiperverletzung. sowie der
Widersetzlichkeit , schuldig und deßhalb in eine KreiS-
gefängnißstrafe von acht Wochen , sowie zur Tragungder Kosten des Strafverfahrens und der Urtheilsvoll -
streckung zu verurtheilm . Dies wird dem flüchtigenAngeklagten hiermit öffentlich verkündet.

Villingen , dm 19 . Oktober 1871 .
Großh . bad. Kreisgericht, Strafkammer .B a s s e r m a n u.

Stein .C.W7 . Nr . 569. Villingen . In Untersu -
chungSsochm gegen Johann Kobalt von Göflan
wegen KLipe,Verletzungwurde durch diesseitiges Urtheilvom Heutigen zu R - chi erkannt :

Der Angeklagte Johann Kobalt von Gös.
lan sei der voisätzlechm , im Affekt verübten
Körperverletzung schuldig , und deßhalb in eine
Kreisgesängnißstrase von sechs Wochen , sowie
zur Tragung der Kosten de« Strafverfahrensund der Urthcilsvcllstreckung zu verurtheilm .Dies wird dem flüchtigen Angeklagten hiermit öf¬

fentlich verkündet.
Villingen, dm 19 . Oktober 1871.

Großh. bad. Kreisgericht, Strafkammer .
Bassermann .

Stein .Verwaltung - sGcke«
Polizrisachr «.

D .459 . Nr . 20,511 . Karlsruhe . BufAntragder Generalagent »!: der Feuerversicherungs-Gesellschaft
. North British and Mcecantile " dahier wurde Ge-
mcinderath Georg Friedrich Gsbelb ecker von Ltc-
dolsheim als Bezirksagcnt dieser Gesellschaftbestätigt.Karlsruhe , dm 20. Oktober 1871.

Großh . bad. Bezirksamt .
Bechert .

D .477 . Nr . 7509. Walldürn . Johann JosefScitz von Althrim wurde heute als B -zirkSagent
deskonzessionirlen Auswanderung « unternehmen « von
Gundlach t Bärenklau in Mannheim bestä¬
tig ! ; wa« hiermit veröffentlicht wird.

Walldürn , dm 2l . Oktober 1871.
Großh . bad. Bezirksamt.

Hördt .

Druck unt > Verlag der G . Braun ' schen


	[Seite 2]
	[Seite 2]

